! 

! 
— 
0 
m 


. 


= 


>> 


\BS555355 1351 93 \ 


hn, die 


— 


N SO\SSS ao 595551 555555 


Fu 


Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando. 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Aus gabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Rummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nro. 163. 


Freitag den 16. Juli 1886. 


SSS --- 


IV. Jahrg. 


» Zum febjigfien Geburtstage Guſtar Freytag's. 


Es giebt wenig lebende Schriftſteller, die dem Gemüthe des 
deutſchen Volkes fo nahe ſtehen, wie Guftav Freytag, welcher am 
13, Juli feinen ſiebenzigſten Geburtstag gefeiert hat. Millionen 
haben mit ihm gelacht und geweint und ſich an ſeinen friſchen, 
lebens vollen Geſtalten erfreut. Ueberall, wo wir Guſtav Freitag 
egegnen, im Luſtſpiel wie im Schauſpiel, in Romanen wie in 
der Biographie und in den geſchichtlichen Bildern aus der deutſchen 

ergangenheit, fühlen wir uns durch Reinheit, Maß und Pflicht⸗ 
reue feiner Helden angezogen. Die Jugend erbaut ſich daran 
wie das Alter. Mögen immerhin einige Kritiker in den Schöpfungen 
don Guſtav Freytag Genialität und Leidenſchaft, Sturm und 
rang, dämoniſches Weſen und tief erſchütternde Konflikte ver⸗ 
miſſen — die gewaltige Mehrheit des deutſchen Volkes weiß es 
dankbar zu ſchätzen, daß es noch Dichter giebt, welche, im reinen 
Ebenmaß die höchſte Kunſt erblickend, auch alltägliche Beſchäftigungen 
Poetifch zu verſchönern wiſſen und es verſchmähen, blos die Sinne 
u kitzeln, die Leidenſchaften aufzuregen und außerordentliche 
ituationen bis auf den kleinſten Schmutzfleck auszumalen. 
0 Es gehört doch wahrlich mehr Kraft zum Entſagen als zum 
enießen. Guſtav Freytag ſtellt dem deutſchen Roman die hohe 
Aufgabe, das Volk bei ſeiner Arbeit aufzuſuchen und hat in ſeinem 
laſſiſchen Roman „Soll und Haben“ (Leipzig, Hirzel; 30. Aufl. 
r neuen Stereotypausg. 2. Bd., geb. 6,75 Mk.) gerade in dieſer 
ichtung Muſtergiltiges geleiſtet. Es gilt von ihm, was er eben⸗ 
o wahr wie ſchän von Fritz Reuter ſchreibt: „Auch den kleineren 
Auen des Volkslebens, wo die Tage mit harter und ernſter 
rbeit erfüllt find und die Strahlen der Kunſt das Daſein ſonſt 
nur ſpärlich verſchönern, hat dieſer Dichter die Familie, das 
ausweſen, die Arbeit verklärt wie kein anderer. Hunderttauſende 
1 ben durch ihn das Bewußtſein erhalten, wie tüchtig und brav 
lere Exiſtenz iſt, wie viel Wärme, Liebe und Poeſie auch in 
ihrem mühevollen Leben zu Tage kommt. Wir Alle ſind durch 
ihn freier, reicher und glücklicher geworden.“ — f 
Guſtav Freytag verwaltet im deutſchen Volke das edle Amt 
eines Erziehers, der ſeine Mitmenſchen durch die Poeſie mit 
hrem Looſe zufrieden und zur Arbeit tüchtig machen will, der fie 
t nur erheitern und unterhalten, ſondern auch belehren und 
hatriotijch erheben will. Möge es ihm vergönnt fein, der Welt 
och viele reife Gaben ſeines reinen Geiſtes zu bieten! — 


Politiſche Tagesſchau. 
9 mannigfachen politiſchen Beleidigungs⸗ 
rozeſſe, welche, wie das „B. T.“ meint, bei uns feit ge⸗ 


vertragen können, um ſo mehr wird man geneigt ſein, jede un⸗ 


die P 
einzel 


gewiſſe Unreife des öffentlichen Lebens zu Tage; deshalb ſind ſie 
| bei politiſch reiferen Völkern auch mit Recht mehr und mehr außer 
Gebrauch gekommen ꝛc.“ Die „Nation“ hat hierbei nur unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen, daß gerade die Fortſchrittler es find, 
welche zu allererſt nach Polizei und Staatsanwalt ſchreien, ſobald 
ihnen die Wahrheit etwas derber geſagt wird. Eine ganze Reihe 
gerade von den Geſinnungsgenoſſen der „Nation“ angeſtrengter 
Prozeſſe legt Zeugniß dafür ab. Wenn das alſo ein Zeichen von 
politiſcher Unreife iſt, ſo mag ſich die „Nation“ zunächſt einmal 
bei ihren Parteigenoſſen umſehen. Sie wird dann auch finden, 
daß gerade von dieſen der gehäſſige, perſönliche Ton ſtets mit 
Vorliebe in die Diskuſſion getragen wird. 

Die Franzoſen haben heute ihr Nationalfeſt 
begangen. In Paris fanden vor der Statue der Stadt Straß 
burg die üblichen Manifeſtationen der Patriotenliga und anderer 
Vereine ſtatt, wozu die Marſeillaiſe geſpielt wurde. Die Feier 
ging unter ſtrömendem Regen vor ſich, der indeß das „Feuer des 
Patriotismus“ nicht zu löſchen vermochte. 

Die franzöſiſchen Kammern werden morgen 
Donnerſtag geſchloſſen. Geſtern wurde in der Deputirtenkammer 
über zwei Interpellationen verhandelt. Die eine, von Caſſagnac, 
betraf angebliche Ausſchreitungen von Republikanern gegen Kon⸗ 
ſervative in Armentieres und gab dem Interpellanten Gelegenheit 
zu einer draſtiſchen Philippika gegen die Republik und deren 
Organe, die nicht einmal im Stande ſei, die Bürger zu ſchützen. 
Die andere Interpellation, von Keller, richtete ſich gegen die 

Streichung des Herzogs von Aumale aus den Armeeliſten und 

| brachte der Regierung ein Vertrauensvotum. Uebrigens ſoll die 
Regierung beabſichtigen, für den Fall, daß auch der Herzog von 
Chartres gegen ſeine Streichung in den Armeeliſten proteſtiren 
würde, ſämmtliche Orleans auszuweiſen. 

Gegenüber den beunruhigenden Gerüchten, welche insbeſondere 
der ruſſiſchen Politik Eingriffe in die Ruhe Europas 
zuſchreiben, läßt ſich die „Köln. Ztg.“ berichten: „Noch immer 
ſchwirren zahlreiche beunruhigende Nachrichten durch die Luft, die 

| aus leicht erkennbaren Quellen fließen, theils an die bulgariſche 
Frage, theils an das Verhältniß zwiſchen Rußland und England 
anknüpfen und, von Börſenplänen abgeſehen, vor allem den Zweck 
haben, die Pforte einzuſchüchtern und ihre Furcht vor den pan⸗ 
ſlaviſtiſchen Wühlereien einzujagen. Dennoch wird man daran 
feſthalten können, daß alle dieſe Nachrichten durchweg des ſachlichen 
Hintergrundes entbehren, daß wir uns im Gegentheil in allen 
Theilen des Feſtlandes einer ungetrübten Friedensſtimmung er: 
freuen.“ Des weiteren wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
allein der Umſtand, daß faſt ſämmtliche Monarchen in Bädern 
oder auf Reiſen ſich befinden, auch auf Ruhe in der Politik 
ſchließen laſſe und daß insbeſondere der Kaiſer von Rußland durch 
ſſeine Reiſe nach der Oſtſee faſt 14 Tage außer Verbindung mit 
ſeinem Auswärtigen Amt geſtanden habe. 

Das engliſche Miniſterium tritt am Sonnabend 
in einem Kabinetsrath zuſammen, worauf Gladſtone vorausſichtlich 
zurücktreten wird. Sobald dies geſchehen, wird auf Hartington's 
Rath Salisbury mit der Bildung der neuen Regierung betraut 
werden. Wie verlautet, iſt die Abſicht, ein Koalitionsminiſterium 


auf 


vergriff und fein Land in beftändiger Aufregung hielt, find in 
Birma mehr Menſchen ums Leben gekommen, Feuersbrünſte, 
Plünderungen und Ruheſtörungen entſtanden, als dies unter hundert 
Thebaus der Fall geweſen wäre. Die Alompra⸗Prinzen, welche 
Thebaus Erbſchaft beanſpruchen, entſenden ihre Vorpoſten bis in 
die Nähe der Hauptſtadt; an allen Punkten fanden Scharmützel 
ſtatt; ein mörderifhes Klima mit feinen Regenſchauern und 
glühenden Sonnenbränden füllt die Krankenhäuſer und die Eng⸗ 
länder kommen nach und nach zu der Erkenntniß, daß ſie im 
Grunde nicht viel klüger, vorſichtiger oder kriegstüchtiger waren; 
und die Folge iſt, daß ihre urſprüngliche Abſicht, die armen Bir⸗ 
manen gegen die Thorheiten ihrer Herrſcher zu ſchützen, an ihrer 
eigenen Thorheit ſcheitert. Wann der Augenblick eintreten wird, 
daß jeder Birmane zum Zeichen ſeiner höheren Geſittung ſich 
friedlich die Naſe in ein baumwollenes Taſchentuch aus Mancheſter 
ſchneuzt, iſt noch lange nicht abzuſehen. 

Eine auffällige Nachricht wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Bud a⸗ 
peſt übermittelt: „Nemzet“ meldet aus Bukareſt die An⸗ 
kunft zweier Regimenter ruſſiſcher kaiſerlicher 
Garde in Kiſcheneff. Bratiano unterläßt aus Rückſicht 
dieſer Bewegung die gewohnte Badereiſe ins Ausland. In un⸗ 
gariſchen politiſchen Kreiſen hofft man, einen thätlichen Angriff 
Rußlands gegen Bulgarien auf diplomatiſchem Wege hintanhalten 
zu können. 

Aus Irland werden neue blutige Tumulte gemeldet. Am 
Dienſtag Abend veranſtalteten die Orangiſten (Proteſtanten) im 
Belfaſt einen Umzug, bei welcher Gelegenheit ſie von ihren Gegnern 
mit Steinwürfen angegriffen wurden. Sie erwiderten das Bom⸗ 
bardement, welches nahezu eine Stunde dauerte. Der Polizei ge- 
lang es erſt, nachdem ſie anſehnlich verſtärkt worden war, die 
Menge zu zerſtreuen. In einem anderen Theile der Stadt fanden 
gleichzeitig ähnliche Ruheſtörungen ſtatt. Es wurden dabei ſogar 
Gewehrſchüſſe gewechſelt. Mehrere Häuſer ſind faſt vollſtändig 
zerſtört, zwei Gens darmen und Unruheſtifter wurden getödtet und 
12 Perſonen wurden ſchwer verwundet. Auch in Limerik kam es 
zu ernſten Ruheſtörungen, die Polizei mußte mit den Waffen ein⸗ 
ſchreiten, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 

Wiener Meldungen aus Niſch berichten von einem ſcharfen 
Vorgehen der ſerbiſchen Polizei gegen die Oppoſition. 20 
oppoſitionellen Abgeordneten ſoll wegen angeblich gefälſchter Wahl⸗ 
certifikate der Zutritt zur Skuptſchina verwehrt worden fein. 6 
oppoſitionelle Abgeordnete ſollen verhaftet, 2 ausgewieſen worden 
ſein. Dagegen beſagt eine offiziöſe ſerbiſche Meldung, daß die 
Polizeibehörde in Niſch nur 2 Perſonen wegen Gefährdung der 
öffentlichen Ruhe, aber keinen Abgeordneten irgend welcher Partei 
verhaftet habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli 1886. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird bis Sonntag den 18. Juli 
der Inſel Mainau verbleiben und ſich dann nach Wildbad 
Gaſtein begeben. Auf der Reiſe nach Gaſtein berührt der Kaiſer 
München, woſelbſt indeß nur ein 1 ½ ſtündiger Aufenthalt vor⸗ 
geſehen iſt. Während deſſelben wird der Kaiſer mit dem Prinz⸗ 
regenten und der königl. Familie zuſammen ſein. Die Ankunft 
in Wildbad Gaſtein erfolgt am Dienſtag Abend. 

— Der Verein Berliner Künſtler hat geſtern beſchloſſen, 
von einem zweiten griechiſchen Feſte in dieſem Jahre abzuſehen. 
Bei dem letzten griechiſchen Feſte iſt ein Ueberſchuß von 15,000 Mk. 
erzielt worden. Die Geſammteinnahme belief ſich auf 70,000 Mk. 
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Kriminal⸗Roman von Ernſt von Waldow. 


(Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 


Ge So war das Leben Mary's nicht freudlos zu nennen, im 
Hentheil, es war an Liebe reich, denn auch Sir Frederik ſann 
Ma ſtets auf neue Ueberraſchungen und Geſchenke, durch welche er 
ni erfreuen konnte. Er dachte an fie, wenn er fern von ihr 
Ante und fühlte ſich nur wahrhaft glücklich, wenn er, in ihrem 
baſucauen verſunken, bei ihr ſaß und ihre unſchuldigen Lieb⸗ 
"gen ihm fagten, daß auch fie ihn liebgewonnen habe. 


nicht nd dies war wirklich der Fall — und wie hätte es auch 
fi fein ſollen? Eine fo edle Natur wie die Mary's konnte 
that nicht der Liebe, nicht der Dankbarkeit für empfangene Wohl⸗ 


w 17 verſchließen. Zudem war ihr armes kleines Herz ja ver⸗ 
t, das einſt ſo zärtlich für den „lieben Papa“ geſchlagen. 
denten o längſt todt, der edle Dulder, deſſen war Mary feſt 
Rt jene Teufel in Menſchengeſtalt dem Wehrloſen zuge: 
geſelt — der tödtliche Schreck darüber, zu dem ſich die Furcht 
daß e, hatte fie ja damals der Sprache beraubt, und die Angft, 
9 ene Verbrecher auch nach ihrem Leben trachteten, machte ſie 
chweigſam über jenes Unglück. 
Freu Temand, weder der Ziehmutter noch ſelbſt ihrem beſten 
Ahlt de, dem Onkel John, hatte Mary die volle Wahrheit er⸗ 
wenn mit ſeltener Feſtigkeit bewahrte ſie ihr Geheimniß, und 
amm ſie jetzt, älter und gereifter ſchon, ihre Kindheitserinnerungen 
ihren elte und der Urſache nachgrübelte, warum die böſen Menſchen 
tet ſchuldloſen Vater verfolgt, geblendet und wahrſcheinlich ge⸗ 
ihrer hatten, dann kam fi: zu dem Schluſſe, daß die Verwandten 
Me men Mutter es geweſen ſeien, welche dies Bubenſtück 
Rue don damals in England hatte ihr Vater und ſie fliehen 
fich en, weil man ihnen mit Einſperrung gedroht, als der Papa 
auf dem großen Schloſſe, das der Großmutter gehören ſollte, 


nach der kranken Mama erkundigt; dann hatte er ihr voll Freude 


Hatte ſie doch die entſetzliche Verſtümmelung mit an⸗ 


erzählt, daß die Mama gefunden und nun Alles gut ſei, der 
Onkel werde ihn abholen und in einem ſchönen Wagen zu der 
Mama bringen. — Und der Onkel war gekommen, der Schänd⸗ 
liche, er hatte nur auf Mord geſonnen und das braune Männer⸗ 
antlitz mit den von Haß nach Rachgier funkelnden Augen, deſſen 
Mary ſich ſehr deutlich erinnerte, es hatte ſicherlich dieſem unbarm⸗ 
herzigen Verwandten gehört; ſeinen Helfershelfer hatte das Kind 
minder deutlich durch den Spalt zu ſehen vermocht. Die Züge 
des Indiers jedoch waren ihrem Gedächtniß fo feſt eingeprägt 


| geblieben, daß Mary in Schreck und Angſt erbebte, als fie im 


Hauſe des Photographen den Diener Jack erblickte. 

Seitdem kam kein Wort mehr über ihre Verhältniſſe und 
die Erinnerungen der erſten Kindheit über Mary's Lippen, denn 
ſie wußte nun, daß ihre Ahnung ſie nicht betrogen habe, und daß 
die Mörder ihres Vaters mit ihr an einem Orte lebten. Nur 
das tiefſte Stillſchweigen konnte ſie vor einem gleich entſetzlichen 
Schickſal bewahren. Ihre Mutter hätte ſie in ihrer gänzlichen 
Hülfloſigkeit doch nicht zu finden vermocht — wo auch ſollte fie 
dieſelbe ſuchen, da ſie nur deren Vornamen und nicht den Namen 
ihrer ſtolzen Familie kannte, den doch ſicherlich die Mama führen 
mußte, da weder die ſtolze Großmutter noch der ſchreckliche Oheim 
es erlaubt haben würden, daß die arme, kranke Frau den Namen 
des niedrig geborenen Geigers führen dürfte, wenn derſelbe auch ihr 
Gatte geweſen. 5 

Den kleinen Schlüſſel, welchen der Vater ihr am letzten 
Abend mit ſo ernſten Worten der Beſchwörung anvertraut, den 
hatte Mary damals, als die Seiltänzer ſich ihrer angenommen, 
unter das Kopfkiſſen ihres Lagers verſteckt. Das kleine unver⸗ 
ſtändige Mädchen dachte, daß dies ein großer Schatz ſein müſſe, 
den es hatte hüten ſollen, und ſie verbarg den Schlüſſel auch 
ſo ſorgfältig vor Jedermann, daß man denſelben nie bei ihr 
bemerkt. 

Nur ein mächtiger Wunſch bewegte Mary's Seele und die 
Hoffnung auf deſſen Verwirklichung näherte ſich mit jedem Jahr 


mehr, je größere Fortſchritte ſie in ihrer Kunſt machte. Sie 
wollte nämlich verſuchen, aus der Erinnerung die Geſtalt ihres 
geliebten Vaters auf die Leinwand zu zaubern, um ſo ein blei⸗ 
bendes Andenken an ihn zu haben und zugleich mit dieſer Arbeit 
eine Pflicht der Pietät zu erfüllen. 


Der Unglückliche, Verfolgte ſollte doch nicht völlig vergeſſen 
ſein; die kleine Mary, welche er ſo ſehr geliebt, bewahrte ſein 
Andenken in ihrem zärtlichen Herzen. 


Die junge Künſtlerin hatte ſchon manche Verſuche gemacht, 
doch keiner genügte ihr. Sie barg die Skizzenblätter nicht in ihre 
Mappe, ſondern in einem geheimen Fach des alten Schreibtiſches, 
den die Kartenlegerin ihr ins Zimmer geſtellt hatte, und ſelbſt 
dem guten Onkel John zeigte ſie dieſe Arbeit nicht. Und er hatte 
ſie doch ſo lieb, — ja der ernſte, ſtarke Mann hatte geweint wie 
ein Kind, als er Abſchied genommen von ſeiner kleinen Freundin, 
Abſchied für lange Zeit. 

Es waren nämlich aus Falkland⸗Kaſtle bedenkliche Nachrichten 
eingelaufen. Große Ueberſchwemmungen hatten bedeutenden Schaden 
geſtiftet, die Pächter konnten den Zins nicht zahlen, der Verwalter 
war rathlos, des Herrn Anweſenheit dringend geboten, denn nur 
er allein konnte das Richtige anordnen und helfend eingreifen. Als 
der künftige Beſitzer von Falkland⸗Kaſtle — und als ſolcher 
galt Sir Frederik — mußte er jetzt ſeinen Platz unter den 
Gutsherren der Grafſchaft einnehmen und ſo ward die Reiſe be⸗ 
ſchloſſen. . 

Er hätte gewünſcht, daß Ellen und ihre Mutter ihn begleitet; 
doch ſo gern auch die Lady ihre geliebte Heimath wiedergeſehen, 
hielten ſie doch zwei Beweggründe zurück. 

Erſtens war es deutlich wahrnehmbar, daß Ellen's Geſundheit 
ſich gebeſſert; ein Klimawechſel hätte alſo nur ſchädlich einwirken 
können. Auch ſcheute ſich Lady Maud, mit ihrer irrſinnigen 
Tochter nach England, in den Kreis der Bekannten und Freunde, 
zurückzukehren. Mancherlei Gerüchte hatten ſich verbreitet und 
Glauben gefunden, und der alten Dame innigſter Wunſch war, 


er n 


— Der Dampfer „Salia“ vom Norddeutſchen Lloyd hat das indeß bald gelöſcht wurde. Eine auf dem Fenſterbrett ſtehende 


heute ſeine Reiſe von Bremen aus nach Auſtralien angetreten 
und damit die zweite neue Poſtdampferlinie eröffnet. 
Kiel, 14. Juli. Die Kreuzerfregatte „Stein“ iſt von Zoppot 
110 die Kreuzerkorvette „Sophie“ von Kolbergermünde hier ein⸗ 
getroffen. 
otha, 14. Juli. Die „Gothaer Zeitung“ meldet: Der 
Kaiſer, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin beglückwünſchten 
Guſtav Freytag anläßlich feines 70ſten Geburtstages telegraphiſch. 
Der Kaiſer ließ Freytag mittheilen, daß feinem Bilde in der Na⸗ 
tionalgallerie in Berlin ein Platz angewieſen ſei. 


Ausland. 

Nom, 14. Juli. Von Montag Mittag bis geſtern Mittag 
ſind an der Cholera in Codigoro 11 Perſonen erkrankt und 2 ge⸗ 
ſtorben, in Venedig 2 geſtorben, in Francavilla 73 erkrankt und 
26 geſtorben, in Latiano 33 erkrankt und 12 geſtorben, in San 
Vito 17 erkrankt und 4 geſtorben, in Erchie 20 erkrankt und 5 
geſtorben, in Meſſagne 2 erkrankt, in Oſtuni 1 erkrankt und in 
Oria 1 geſtorben. In Trieſt ſind ſeit Montag Mittag 3 Cholera⸗ 
todesfälle (von früher erkrankten Perſonen) und eine neue Cholera- 
erkrankung vorgekommen. 

Paris, 13. Juli. Die Deputirtenkammer hat in ihrer heutigen 
Sitzung den Schiffahrtsvertrag mit Italien mit 263 gegen 252 
Stimmen abgelehnt. 

Dorpat, 13. Juli. Der Großfürſt Wladimir empfing geſtern 
die Vertreter der Univerſität, des Adels und der Stadt und hielt 
eine Anſprache an dieſelben, in welcher er ſagte, er bereiſe zwar 
das baltiſche Küſtengebiet lediglich zu militäriſchen Zwecken, könne 
aber erklären, daß alle Maßnahmen zur Vereinigung des Oſtſee⸗ 
gebiets mit dem ruſſiſchen Reiche auf den feſten Willen des Kaiſers 


im Sinne einer größeren Annäherung an die ruſſiſche Familie, 


angewandt würden. 


Der Kaiſer erblicke darin ein rechtes Unter⸗ 


pfand für das Gedeihen des Oſtſeegebiets und halte feſt an dem, 
Vertrauen zu ſeiner Bevölkerung, welches Vertrauen er als ein 9700 Mk. zu dotiren und eine Dividende von 10 pCt. zu gewähren. 


Vermächtniß ſeines Vaters anſehe. 

Haag, 14. Juli. Heute wurde die außerordentliche Seſſion 
der Kammern durch den König eröffnet. In der Eröffnungs⸗ 
rede ſprach derſelbe die Hoffnung aus, daß die Arbeiten, welche 
durch die infolge einer Differenz zwiſchen der Regierung und 
einem Theile der zweiten Kammer erfolgte Auflöſung unterbrochen 
worden, wieder aufgenommen werden würden. Die Beziehungen 
zu den übrigen Mächten ſeien die freundſchaftlichſten. Der König 
erwähnt mit Genugthuung die Wiedereröffnung der für die nieder- 
ländiſche Flagge ſeitens Deutſchlands gewährten Küſtenſchifffahrt. 
Durch das günſtige Reſultat der Konvertirung der Staatsſchuld 
ſei der Staatskredit gefeſtigt worden. Der Kammer würden Ent⸗ 
würfe zugehen über die Reviſion der Verfaſſungsgeſetze, ſowie 
andere bereits in der vorhergehenden Seſſion vorgelegte Geſetzent⸗ 
würfe und einige andere dringende Vorlagen. 


PFrovinzial- Nachrichten. 

Kulm, 13. Juli. (Jubiläum. Unglücksfall.) Das hieſige 
Maurergewerk beging am Sonntag, den 11. Juli ein ſchönes Feſt, 
den 100 jährigen Stiftungstag ihres Gewerks in der würdigſten Weiſe. 
Um ½2 Uhr Nachmittags bewegte fi der impoſante Zug, voran die 
Muſikkapelle, dann die Innungsfahne und verſchiedene Embleme und 
Fahnen, mit Blumen und Kränzen geſchmückt, hierauf ca. 60 Geſellen 
im Sonntagsanzuge, über den Markt, durch die Graudenzerſtraße, 
Waſſerſtraße, nach dem Feſtlokale im Mackiewicz'ſchen Garten. — 
Hier angekommen, wurde ein dreifaches Hochzauf unſern allverehrten 
Kaiſer ausgebracht und „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen. Bis 
7 Uhr fand Konzertmuſik ſtatt, ein gemüthliches Tänzchen hielt 
die Feſttheilnehmer bis Morgens gegen 4 Uhr fröhlich beiſammen; 
kein Unfall ſtörte das ſchöne Feſt. — Am 8. d. Mts., Vormittags 


verunglückte der Maurergeſelle Franz Adamski beim Abbinden der 


Stangen an einem Gerüſte in der Thornerſtraße, fiel von der Rüſtung 
und erhielt derartige Verletzungen, daß er ſofort nach dem Inſtitut 
der barmherzigen Schweſtern gebracht wurde. Der Verunglückte be⸗ 
findet ſich heute in der Beſſerung. (K. Ztg.) 
Neuenburg, 13. Juli. (Verſchiedenes.) In voriger Woche iſt 
die mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Petition wegen Einrichtung 
eines neuen Kreiſes mit der Kreisſtadt Neuenburg an den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von Maſſenbach abgegangen. Man 
verſpricht ſich hier von dieſer Bittſchrift günſtigen Erfolg. Der nörd⸗ 
liche Theil des Kreiſes Schwetz und der Theil des Kreiſes Marien⸗ 
werder auf dem linken Weichſelufer würden zuſammen den neuen Kreis 
bilden können. Die Großgrundbeſitzer im diesſeitigen Kreisantheile 
Marienwerder haben ſich zuſtimmend ausgeſprochen. — In voriger 
Woche entſtand hier bei einem Fleiſcher auf ſeltſame Weiſe Feuer, 


Waſſerkaraffe wirkte wie ein Brennglas, wodurch die auffallenden 


Sonnenſtrahlen die getroffenen leicht brennbaren Stoffe entzündeten. 


— In Bülowsheide wird aus Staat smitteln eine evangeliſche Schule 


Auch erhält dieſer Ort in nächſter Zeit eine Poſt⸗ 


gebaut werden. 
ein Fernſprechamt. — Unlängſt hat Herr Staats⸗ 


agentur und 


ſekretär Dr. Stephan in der Bülowsheider Forſt eine Jagd abge⸗ 


halten. 

Danzig, 13. Juli. (Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich) be⸗ 
ehrte am Sonntag Nachmittag den Rittergutsbeſitzer Herrn von 
Brauchitiſch auf Kl. Katz mit feinem Beſuche. In feiner Begleitung 
befanden ſich der perſönliche Adjutant, Kapitänlieutenant von Uſedom, 
die Kapitänlieutenants Thiele und Ehrlich, ſowie ein Stabsarzt. Bei 
einer gegen Abend unternommenen Fahrt durch die Forſten des Herrn 
von Brauchitſch ſtreckte Se. Königliche Hoheit durch einen vorzüglichen 
Blatiſcuß einen Rehbock. Erſt Adends 12 Uhr erfolgte die Rück ⸗ 
kehr des Prinzen und ſeiner Begleitung nach der Panzerkorvette 
„Oldenburg“, die ſich jetzt bereits auf der Fahrt nach Kiel befindet. 

Danzig, 13. Jun. (Kriegsſchiffe.) Gleich der Kreuzerfregatte 
„Stein“ hat auch die Panzer⸗Korvette „Oldenburg“ geſtern die Rück⸗ 
fahrt nach Kiel angetreten. Die beiden Torpedoboots⸗Diviſionen 
weilen jetzt in Swinemünde. Von dort gehen ſie Mitte nächſter 
Woche nach Danzig reſp. Pillau, und zwar iſt für die erſte Diviſion 
Neufahrwaſſer, für die zweite Diviſion Pillau vom 21. Juli bis 2. 
Auguſt Poſtſtation. Ferner erwartet man auf unſerer Rhede für 
einige Zeit den Beſuch des diesjährigen Uebungsgeſchwaders; doch 
ſteht über die Zeit der Ankunft und Dauer des Aufenthalts noch 
nichts feſt. 

* Aus der Provinz, 14. Juli. (Zuckerfabrik Prauſt.) Geſtern 
fand eine Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Prauſt 
ſtatt. Aus dem von der Direktion erſtatteten Berichte pro 1885/86 
entnehmen wir, daß der Rechnungsabſchluß einen Reinertrag von 
162 542 Mk. ergab, wodurch es möglich wurde, ca. 66 000 Mk. 
auf Abſchreibungen zu verwenden, den Mefervefond mit rund 


Wehlau, 12. Juli. (Unſer Pferdemarkt) erregt, wie es ſcheint, 
ein immer lebhafter werdendes Intereſſe. Außer vielen Pferdehändlern 
Deutſchlands ſind ſolche aus Rußland, Oeſterreich, Frankreich, der 
Türkei ꝛc. gegenwärtig hier. Es muß beſonders hervorgehoben werden, 
daß Händler aus Wien das beſte an littauiſchem Pferdematerial ſchon 
geſtern, am erſten Markttage, vorweg zu erhandeln ſuchten und ſolches 
auch zu äußerſt koulanten Preiſen zum größten Theile wegkauften. 
Der Zudrang zum Markte hat ſich in dieſem Jahre wieder ver⸗ 
größert. Die vorjährige Zahl der auf dem Markiplage plazirten 
Pferde wurde ſeiner Zeit auf ca. 12,000 Stück geſchätzt. Es iſt 
ganz gewiß nicht leicht, in dieſem Jahre in dieſer Beziehung den 
Taxator zu ſpielen, aber fo viel darf man wohl mit Beſtimmtheit 
behaupten, daß das ſämmtliche aus der Heimath zum Wehlauer 
Pferdemarkt geführte Pferdematerlal im Minimum 15 — 20,000 Stück 
Pferde beträgt. Ein für den Verkäufer und wohl auch für den 
Käufer günſtiger Marktvorort iſt das ca. 14 km von hier gelegene 
Dominium Taplacken, wo die ſchönſten littauer Pferde ſchon am 
Sonnabend und Sonntag Bormittag gekauft werden. Da das An⸗ 
gebot im Verhältniß zur Nachfrage ein viel größeres iſt, fo hat ſich 
für den Verkäufer kein günſtiges Reſultat herausgeſtellt. Es wurde 
im ganzen billig ver⸗ und gekauft, wie man hört, bis 20 pCt. 
unter vorjährigen Preiſen. 

Lyck, 10. Juli. (Das Grüßen.) Unſeren vielen hier am Orte 
ſchon beſtehenden Vereinen wird ſich demnächſt noch ein neuer, 
„Modeſtia“ benannt, zugeſellen. Dieſer Verein, welchem nur Herren 
angehören ſollen, ſtellt ſich die Aufgabe, hinfort ſtatt des Abnehmens 
der Kopfbedeckung den ſonſt üblichen Gruß lediglich in militäriſcher 
Weiſe zum Ausdruck zu bringen. Nur bei außergewöhnlichen noch 
näher zu bezeichnenden Veranlaſſungen ſoll hiervon eine Ausnahme 
geſtattet ſein. Dieſer Neuerung wird von Alt und Jung die leb⸗ 
hafteſte Zuſtimmung entgegengebracht und es ſteht zu erwarten, daß die 
„Modeſtia“ einer bedeutenden Mitgliederzahl ſich in Kürze zu erfreuen 
haben wird. 

Krone a. B., 13. Juli. (Münzenfund.) Beim Abbrechen der 
Seitenaltäre der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche fand man kürzlich 
unter dem Altare der Töpferinnung ein Gefäß mit ſehr gut erhaltenen 
Münzen, und zwar Rigaiſche Schillinge, die auf der einen Seite das 
Stadtwappen, auf der anderen den Namenszug des Königs Sigis⸗ 
mund III., Guſtav Adolfs und der Königin Chriſtine tragen, ferner 
elbingſche, polniſche, preußiſche, livländiſche und poſenſche Schlllinge, 
ſowie auch einige kleine ſchottiſche Kupfermünzen von Karl II. Die 
jüngſte Münze trug die Jahreszahl 1738. Ein Theil der Münzen 
iſt dem Bromberger „Hiſtoriſchen Verein“ überwieſen worden. 

Bromberg, 13. Juli. (Der Poſener Herren⸗Reiterverein) ver⸗ 
anſtaltet am 8. Auguſt er. auf dem Exerzierplatze an der Schubiner 
— — ———— — 


daß ihre Tochter als die Gattin Sir Frederik's in Falkland⸗Kaſtle 
einziehen ſolle. 

Sobald Ellen völlig hergeſtellt erſchien, konnte die Heirath in 

aller Stille vollzogen werden. Dann mußten Läſterung und Neid 
verſtummen. 
So reiſte denn Sir Frederik allein, und auf ſeinen Wunſch 
begleitete ihn Jack. Er wollte nämlich nicht, daß der Indier zu⸗ 
rückblieb, er traute dem tückiſchen Burſchen nicht, der juſt, weil 
es ihm verboten wurde, dem ſtummen Mädchen gar zu gern ein 
Leid zugefügt hätte, — theils aus Bosheit, theils aus Sorge, 
durch Mary, die rechtmäßige Erbin von Falkland⸗Kaſtle, um eine 
Zukunft voll Glück und Reichthum betrogen zu werden. 

Mary hatte aufrichtige Thränen geweint, als Onkel John 
geſchieden war. Von Ozeana, ihrer gütigen Pflegemutter, hatte 
ſie lange nichts mehr gehört, und die Enkelin der Frau Riedel, 
das Fräulein Roſa, war zwar recht freundlich gegen ſie bei ge⸗ 
legentlichen Beſuchen, aber hatte nicht vermocht, das Vertrauen des 
Kindes zu gewinnen. 
lichkeit, dem Neffen der Kartenlegerin der Fall, der öfters zum 
Beſuch kam, allein oder in Begleitung eines blonden Mädchens 
in Mary's Alter. Auch dieſe Kleine, obgleich ſie hübſch und 
liebenswürdig war, hatte Mary's Neigung nicht erlangt. Und die 


Daſſelbe war mit einer anderen Perſön⸗ 


Kartenlegerin hatte doch erzählt, daß das arme Madchen fo un⸗ 


glücklich ſei, viel unglücklicher noch als Mary — die man hier f 


Zora nannte. 


| 


Während dem ſtummen Kinde die Monate in emſiger Thätigkeit 


ſchnell genug verfloſſen, zogen ſie lanſamer dem Entfernten dahin. 


Sir Frederik hatte zwar über keinen Mangel an Thätigkeit zu 
klagen, — im Gegentheil, er fand Arbeit in Fülle vor, aber eine 


innere Unruhe trieb ihn raſtlos umher, und am liebſten wäre er 


ſchon nach vierwöchentlichem Aufenthalt in England wieder zu⸗ 
rückgereiſt. 


Dies ging nun freilich nicht an, und ſo entſchloß er 
ſich, den Winter über in Falkland⸗Kaſtle zu bleiben, wo er fleißig 


dem edlen Waidwerk rt — — — 5 
Obwohl der lange Karl nun bereits ſeit faſt drei Jahren 


| 


| 
ö 


emſig betrieben, hatten dieſelben doch bislang noch nicht den min⸗ 
deſten Erfolg gehabt. Mit Frau Reichmann war es ihm ganz 
ebenſo ergangen. Die Frau hatte, als er ſich in der Baldergaſſe 
nach ihr erkundigte, ſchon vor Jahresfriſt das Haus verlaſſen und 
die Möbel verkauft, um ſich zu ihrem Schwager aufs Land zu 
begeben, da ihre Schweſter geſtorben war. Karl hätte nun gerne 
ausgekundſchaftet, wohin die alte Frau gezogen ſei; dies war je⸗ 
doch nicht zu erfahren. 

Die neuen Hausmeifterleute, welche erſt ein halbes Jahr in 
der Baldergaſſe ihre Stelle verwalteten, wußten nichs Genaues 
und hatten nur zufällig davon reden gehört, daß eine Obſtlerin 


im Oberſtock gewohnt habe, die ganz von Wien verzogen ſei. 


Hatte nun Frau Reichmann das Käſtchen mitgenommen, oder 
war daſſelbe der Polizei überliefert worden. f 

Dieſe Fragen beſchäftigten den langen Karl unaufhörlich. 
Seine ſtolzen Hoffnungen waren bereits ſehr zuſammengeſchmolzen. 
Ohne die Papiere konnte er höchſtens noch durch Drohungen 
Einiges von dem Kapitän zu erpreſſen ſuchen, indem er ihm die 
Geſchichte des Geigers Dannfy erzählte und drohte, dieſelbe in die 
Oeffentlichkeit zu bringen. 

Doch — wie ſchon erwähnt, hatte der intrigante Menſch 
ebenſo wenig Glück, was die Auffindung Falkland's betraf, als 
bei Frau Reichmann. Hätte er geahnt, daß er während der Be⸗ 
uche, die er bei ſeiner Tante machte, der wirklichen Erbin von 
Falkland⸗Kaſtle ſo nahe war, der gewiſſenloſe Menſch würde dem 
armen ſtummen Kinde vielleicht gar ein Leid zugefügt haben. 
Seine Geliebte hatte Karl Riedel ins Vertrauen ziehen müſſen, 
er war ihrer Mithülfe ſicher, handelte es ſich darum, der kleinen 
Marie eine Zukunft zu gründen. 

Es ward beſchloſſen, ſofort die Wohnung zu wechſeln und in 
eine recht entfernte Vorſtadt zu ziehen. Dort wurde Marie gleich 
als ein Pflegekind ausgegeben, deſſen man ſich angenommen. Die 
Kleine mußte wohl von ihrem Papa das Talent der Verſtellung 
geerbt haben, denn Liſt und Trug waren ihr angeboren, und ſie 
ſpielte die ihr von dem Vater einſtudirte Rolle mit großer Vir⸗ 


feine Nachforſchungen in Wien nach dem Kapitän Falkland recht tuofität, 


— ——— ⁴ 


Regierungsrath ernannt worden. 


| naſigen“ jungen Verwandten, der „Roſa vom Ballet“, zu u tri 
| 
! 


Er, 


Chauſſee ein großes Wettrennen. Das letzte im Jahre 1882 hier 
veranſtaltete Rennen jenes Vereins erinnert uns an eine traurige 
Epiſode. Während eines Rennens ſtürzte die Tribüne zuſammen, auf 
der ſich die Preisrichter und viele andere Perſonen befanden, und ein 
Theil derſelben erlitt nicht unbedeutende Verletzungen. Diesmal wird 
ein derartiges Unglück nicht vorkommen, — die Errichtung der noth⸗ 
wendigen Baulichkeiten iſt einem geprüften Zimmmermeiſter übertragen 
worden. — Im Ganzen werden ſechs Rennen ſtattfinden, darunter 
eine Steeple⸗Chaſe für Offiziere des Pomm. Dragoner⸗Regiments 
Nr. 11 und des 1. Pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 

Aus Poſen. (Verſchiedenes.) Seine Königl. Hoheit Prinz 
Albrecht war am Freitag in Tirſchtiegel in ſeiner Eigenſchaft als 
Herrenmeiſter des Johanniter⸗Ordens zur Einweihung des neuerbauten 
Johanniter⸗Krankenhauſes anweſend. Der Handlungsgehülſe 
Heinrichs in Labiſchin hat im vorigen Jahre mit eigener Lebensgefahr 
einen Schloſſergeſellen, der im Netzekanal badete, dabei aber verunglückte, 
gerettet und für dieſe That nunmehr die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen bekommen. — Eine neue Kreis- und Provinzialordnung für 
die Provinz Poſen wird, entgegen einer Meldung der Nationalzeitung, 
dem Landtage in der nächſten Seſſion noch nicht vorgelegt werden. 

Aus Poſen, 13. Juni. (Beſitzveränderung. Poſtdiebſtahl.) 
Das bisher dem Gutsbeſitzer Lucas gehörige Gut Wielowies, in der 
Nähe von Pakoſch belegen, hat in gerichtlicher Zwangsverſteigerung 
die Mecklenburger Bank für 190,000 Mk. erſtanden. — Ein äußerft 
frecher Poſtdiebſtahl iſt in der Nacht vom 5. bis 6. Juli in Podrzewic 
bei Pinne veräbt worden. Aus dem Kaſſenbehältniß der dortigen Poſt⸗ 
agentur ſind 7000 Mk. entwendet worden. Von den Dieben fehlt 
noch jede Spur. 

———— H : - — 


| Lolales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter firengfter Diskretion angenommen und 


| auch auf Verlangen honorirt. 


Thorn, den 15. Juli 1886. 
— (Perſonal veränderungen in der Armee) 
Krauſe, Oberſtlieutenant und Kommandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11, iſt zum Oberſt befördert. 
(Perſonalien.) Der Gerichtsdiener Fieſeler beim 
Amtsgerichte in Thorn iſt in der Eigenſchaft als Gerichtsdiener und 
Gefangenaufſeher an das Amtsgericht zu Kulmſee und der Gerlchts⸗ 
diener und Gefangenaufſeher Grabowski in Kulmſee in der Eigen“ 
ſchaft als Gerichtsdiener an das Amtsgericht zu Thorn verſetzt worden, 
— Dem Lehrer und Organiſten Tſcharnke aus Bromberg iſt aus 
Anlaß feiner Verfegung in den Ruheſtand der Königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 
Ernennungen.) Der Regierungspräfident Graf von 
Zedlitz⸗Trützſchler zu Oppeln iſt zum Oberpräſidenten der Prod 
Pofen und der Regierungsrath v. Roeder in Marienwerder zum Ober 


— (Todesfall.) Der polniſche Reichstags⸗ und Landtags 


Poſen 
geſtorben. id 
— (Wilitäriſches.) Mit dem neuen Infanterie-ÖP 
iſt jetzt ein Theil der Mannſchaften des Lehr⸗Infanterie⸗Batalllons 
Potsdam ausgerüſtet. Durch eingehende Probeverſuche find bereltd © 
demſelben als nothwendig erachtete Abänderungen vorgenommen won 
Jetzt ſoll ein längerer Probeverſuch damit gemacht werden und ble 
die Verſuchskompagnie neben der Stamm⸗Kompagnie während 
Winters dort zuſammen, wo fie die leerſtehende Kaſerne an der 
ſtädter Kommunikation beziehen fol, Die Mannſchaften haben 9 
zeitig Repetirgewehre und kurze Seitengewehre erhalten. Mi 
— (Patente) Hrn. Konſul A. W. Müller in Danzig n 
auf eine ſelbſtthätige Ablaßvorrichtung für Niederdruck⸗Dampfkeſſel ine 
Patent ertheilt. Ferner ſind Patente angemeldet worden: au 5 
Luftdruckzündung für Schußwaffen und Minen von Hru. Sal! 
Hauptmann à la suite des 7. oſtpreuß. Infanterie» Regiments er 


44 und Mitglied der Gewehr⸗Prüfungs⸗Kommiſſion in Spa 


abgeordnete Ignaz von Lyskowski⸗Mileszewo iſt geſtern in 


auf einen Schneepflug von Herrn Johannes Roſe auf Thlem 
bei Königsberg. am 
— (Zum neuen Telegraphentarif.) Aus den tere 
1. Juli d. J. in Kraft getretenen Beſchlüſſen der Berliner in ufe 
nationalen Telegraphen⸗Konferenz iſt auf folgende Beſtimmung 10 
merkſam zu machen: „Die Namen des Beſtimmungsortes un den 
Beſtimmungslandes werden im eurspäiſchen und außereuropäll in 
Verkehr ohne Nückſicht auf die Zahl der gebrauchten Buchſiaben g. 
der Telegrammaufſchrift fortan nur als je ein Wort gezählt, 3 
Frankfurtmain, Wüſtewaltersdorfbreslau, Newſouthwales.“ Ju 
Neue Telegraphen-Betriebeſtelten ) e 
Mittenwalde, im Kreiſe Bromberg, und in Wodek, im feiof 
Inowrazlaw, werden am 20. d. M. mit den Poſtagenturen da 


vereinigte Telegraphen⸗Betrlebsſtellen eröffnet werden. — 


an 
Aber was halfen alle dieſe Vorbereitungen, wenn es 175 nu 


der Hauptsache fehlte? Die Verhältniſſe des Ehepaaret (N 
der lange Karl hatte Wort gehalten und ſeine Geliebte geheir 
verſchlechterten ſich von Jahr zu Jahr, und wer weiß, zu wenn 
neuen Verbrechen Karl ſich wieder hätte hinreißen laſſen, 
ihm der Zufall nicht zu Hülfe gekommen wäre. 


ct) 
ch 


ch. 
Er war einige Mal bei der Kartenlegerin mit feiner ben 


getroffen, und obgleich Fräulein Roſa von dem ehemaligen 
ling anfangs nichts hatte wiſſen wollen, hätte fie ſich do 
für die Geſchichte der blonden Mary intereſſirt, ſchone, 
deſſentwillen, weil ein Engländer darin eine Hauptrolle Menschen 

Frau Brigitta hatte allerdings verſprochen, keinem eg 
das ihr anvertraute Geheimniß zu verrathen, und Fremden eine 
über hielt ſie auch Wort; doch bei ihrer Enkelin glaubte 
Ausnahme machen zu dürfen. 

Da traf es ſich eines Tages, daß Roſa die Großmu 5 
ſuchte, um nach Zora zu jehen, und ſtatt dieſer, welche . 
Haufe des Profeſſors Wardenthal weilte, ihren Verwan 7 
Riedel fand. 6 Roſa 

Der Mann ſah kummervoll und gedrückt aus, ſe ih in 
Mitleid mit ihm hatte, — befand ſie ſelbſt ſich doch chrieben, 
recht trüber Stimmung. Sir John hatte lange nicht gel 


äter 
- 


und fie fürchtete, er ſei krank. , ein 
Die Großmutter tröſttte und meinte, daß der Englän, [ce 
fo großer, ſtarker Mann, durchaus keine Anlage zu irgend e die 


Krankheit zeige. Roſa behauptete das Gegentheil und Be die 
blaſſe Geſichtsfarbe ihres Geliebten habe fie ftets geäng Hofe 
Kartenlegerin lachte, man firitt hin und her, bis 
goldenes Armband von ihrem Armgelenke löſte und, 1 
ſteckte Kapſel deſſelben öffnend, das Portrait ihres 
zeigte. " esfiche klein 

Nach der Abreiſe Sir Frederik's hatte die zürtleg ad lh 
Tänzerin ſich nämlich ein ihr früher einmal geſchenktes d 
Geliebten in die Kapſel des Armbandes einfügen taffe, folgt.) 
ſtets bei ſich trug. (For tſetzung 


— (Die Handelskammer für den Kreis 
Thorn) hielt am 13. d. M. eine Sitzung ab. Der Vorſitzende 
Herr Kommerzienrath Adolph theilte mit, daß er ſowohl wie der ſtell⸗ 


vertretende Vorſigende Herr Stadtrath Kittler in dieſem Sommer | 


Badereiſen unternehmen. Die Leitung der Geſchäfte der Handelskammer 
wurde während der Abweſenheit der beiden Herren Vorſitzenden Herrn 
Kaufmann Gieldzinski übertragen. — Auf eine diesbezügliche Ein⸗ 
gabe einer Anzahl Gewerbetreibender Thorns hat die Handelskammer 
Schritte eingeleitet, welche geeignet ſind, eine Beſſerung in den Ver⸗ 
kehrsverbindungen zwiſchen Thorn und den nächſten Grenzorten in 
Polen herbeizuführen. 

— (Gerichtsferien.) Am 15. Juli jeden Jahres und ſo 
auch heute Donnerſtag beginnen die Gerichtsferien und in die 
Stätten der Gerechtigkeit, in denen ſonſt „Heulen und Zähneklappern“ 
vorzuherrſchen pflegt, zieht jetzt theilweiſe wenigſtens eine gewiſſe Ruhe 
ein. Die Rechtspflege iſt eine Inſtitution, die ſo tief eingreift in 
alle unſere bürgerlichen Verhältniſſe, daß nicht nur die nach Tauſen⸗ 
den zählenden ſtudirten Herren, welche im Namen des Reichs, des 
Königs oder der einzelnen Bundesfürſten Recht ſprechen, nicht nur 
die unzähligen Subalternbeamten, ſondern das ganze deutſche Volk an 
dem Beginn und der Dauer der Gerichtsferien intereſſirt if. Man 
bedenke nur, daß es — wenn wir recht unterrichtet ſind — gegen⸗ 
wärtig im deutſchen Reiche 1 Reichsgericht, 28 Oberlandesgerichte, 
173 Landgerichte, 1911 Amtsgerichte und 76 Kammern für Handels⸗ 
ſachen giebt, man berechne ſich das Perſonal, welches dazu gehört, 
um dleſe Rieſenmaſchinerie in Gang zu erhalten und man wird 
daraus leicht das Facit ziehen können, daß es bis in die tiefften 
Schichten des Volkes fühlbar iſt, wenn dieſe Maſchinerie, deren 
ununterbrochene Thätigkeit für das Wohl und Wehe von Millionen 

enſchen verhängnißvoll werden kann, plötzlich gewiſſermaßen auf 
halbe Arbeit geſetzt wird. Den Herren Richtern iſt dieſe Erholung 
aber auch von Herzen zu gönnen. Wer Jahr aus, Jahr ein, von 
früh bis oft in die ſpäten Nachmittags-, ja Abendſtunden hinein in 
dumpfen Gerichtsſälen ſeines Amtes walten und ganze Lebensalter 
von Zuchthaus⸗ und Gefängnißſtrafen zuſammen kalkuliren und Er⸗ 
kenntniſſe abfaſſen muß, wer ſich täglich von dem Vertheidigeriiſch 
aus beweiſen laſſen muß, daß der Herr Spitzbube, der ſchon eine 
centnerſchwere Zuchthauslaſt auf dem Buckel hat, eigentlich ein „Kind, 
kein Eugel iſt fo rein“, der hat ſich feine Sommerruhe ehrlich ver⸗ 
dient. Aber auch diejenigen bedürfen der Erholung mehr als nöthig, 
deren ſchwerer, dornenveller Beruf es iſt, die Sünden rein zu waſchen 
oder böswilligen Schuldnern nachzulaufen, und daher wünſchen wir 
allen den Herren, welche dazu berufen find, die Gerechtigkeit zu 
repräſentiren, aus den Fluthen der Oſt- und Nordſee, von den Geſtaden 
des Rheines, aus den Laubwäldern Thüringens oder Schleſiens oder 
vom Kamme des Rleſengebirges eine Stärkung je nes Gelſtes mit 
heimzubringen, der allein im Stande iſt, den todten Buchſtaben des 
OGeſetzes die richtige Geſtalt zu geben. 

— (Neue Verſchärfungen der ruſſiſchen Grenz ⸗ 
Kontrole.) Die mit den Regierungsorganen gute Fühlung unter⸗ 
haltenden ruſſiſchen Preßorgane unterwerfen die neueſte Beſtimmung 
der preußiſchen Regierung, gemäß welcher ruſſiſche Unterthanen aus 
dem Königreich Polen, die nicht im Beſitze von dem preußiſchen 
General⸗Konſul in Warſchau vifirter Legitimatlonskarten find, die 
Ueberſchreltung der preußiſchen Grenze unterſagt iſt, einer herben 
abſprechenden Kritik und ſtellen als Revanche Repreſſallen der ruſſiſchen 
Regierung in Ausſicht. So äußert ſich — um nur eine der zahl⸗ 
reichen Philippiken herauszugreifen — „Nowoje Wremja“ wie folgt: 
„Es iſt leicht begreiflich, welches Hinderniß dieſe preußiſche Maß⸗ 
regel involvirt für diejenigen, welche, an beſtändige Beziehungen jenſeits 
der Grenze gewöhnt, dieſelbe paſſtren mußten und noch müſſen. Wir 
dürfen erwarten, daß auch von unſerer Seite ähnliche Repreſſallen 
unſeren „guten“ Freunden gegenüber in Anwendung gebracht werden. 
Es wird dies für uns ſehr gut ſein, aber ſie ſelbſt ſehr empfindlich 
treffen, da die Zahl der deutſchen Unterthanen, welche unſere weſtlichen 

renzgebiete aufſuchen und ſich darin umſehen, eine bedeutend größere 
iſt, als die Zahl der Unterthanen unſeres Reiches, welche genöthigt 
find, Preußen zu beſuchen.“ Man darf darauf geſpannt ſein, welche 
Art Einſchränkungen man noch ruſſiſcherſeits ausfindig machen wird, 
um die ſchon jo hermetiſche Grenzſperre noch mehr zu verſchärfen. 

— (Ruſſiſches Petroleum.) Nach einem Petersburger 
Telegramm polniſcher Blätter hat das ruſſiſche Kommunkkations⸗Mini⸗ 

erium ſämmtliche Verwaltungen der ruſſiſchen Eiſenbahnen ſowie 
verſchiedene Behörden angewieſen, den Export kaukaſiſchen Petroleums 
nach Möglichkeit zu erleichtern und zu begünſtigen. Die Ciſternen⸗ 
wagen ſollen fortan derart konſtrulrt werden, daß fie zum Weiter⸗ 
transport des Petroleums auch auf dem Geleiſe der deutſchen Eiſen⸗ 
ahnen benutzt werden können. 
Abend (Ausgeſetzte Belohnung.) Am 24. Juni d. J. 
beuds gegen 11 ¼ Uhr find auf der Bahnſtrecke Gneſen⸗Inowrazlaw 
don dem revidirenden Beamten in Kilometerſtation Nr. 40,4 bis 
1,9 kurz vor Durchfahrt des von Thorn nach Poſen fahrenden 
urlerzuges Nr. 42 eiwa 30 Steine bis zur Größe eines Mannes ⸗ 
pfes auf den Schienen liegend gefunden worden. Auf die Ermittelung 
es Frevlers hat das königl. Eiſenbahnbetriebsamt zu Poſen eine Be⸗ 
ahnung von 50 Mk. ausgeſetzt. 
* (Die Auswanderung aus dem Regierungs⸗ 
e zürk Marienwerder), die immer beſonders ſtark war und 
aus der deutſchen Bevölkerung viel mehr rekrutirt als aus der 
Polntfchen, hat, wie ja überhaupt die Auswanderung aus dem Reiche, 
N ver letzten Zeit gegen früher nachgelaſſen. Im Februar, März und 
Aprll d. 9. ſind 677 Perſonen gegen 1065 in denſelben Monaten 
ee Vorjahres ausgewandert, davon waren nicht weniger als 486 
euiſche und nur 191 Polen. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß, wie 
gedrückte Lage der Landwirthſchaft im Allgemeinen die Aus⸗ 
anderung fo außerordentlich hat ſteigen laſſen, auf den viel ſtärkeren 
ortzug deutſcher Bauern, Handwerker und Arbeiter aus den nationale 
demiſchten Landestheilen des Oſtens, namentlich des Reg.⸗Bez. Marien⸗ 
rder, das geſteigerte Eindringen ruſſiſch⸗polniſcher Elemente von 
weſentlichem Einfluſſe gewefen iſt. 
— (Saatenſtands⸗ Bericht.) Ueber den gegenwärtigen 


E der Saaten und die Ernte⸗Ausſichten im Regierungsbezirk 
r 


ienwerder ſchreibt heute der „Staatsanzeiger“: Der Roggen 
ER faft durchweg dünn, da die fogenannte Maipflanze faſt ganz fehlt, 
a d iſt kurz im Stroh. Die Blüthezeit deſſelben verlief günſtig und 
in eine gute Ausbildung der Körner zu erwarten. Der Weizen iſt 
i im Stroh und läßt höchſtens auf eine Mittelernte hoffen. Der 
En der Sommerung iſt in einigen Gegenden des Bezirks recht 
05 riedigend. Stellenweiſe iſt fie aber entweder gar nicht aufgegangen 
Sie faſt vollſtändig verdorrt. 
tand; die Rüben haben durch anhaltende Dürre in den Monaten 


April und Mal gelitten, ſich indeſſen in Folge der naſſen, kühlen 


terung des Juni ſehr erholt. Die Heu- und Klee⸗Ernte iſt faſt 
Bra und kaum die Hälfte des vorjährigen Ertrages gewonnen 
n. 
— (Verbandstag der weſtpreußiſchen Feuer 
wehre n.) Für den mit einer Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthen 


Die Kartoffeln zeigen einen guten 


verbundenen Verbandstag der Weſtpreußiſchen Feuerwehren, welcher in 
den Tagen vom 24. bis 26. Juli in Marienburg ſtattfindet, iſt 
folgendes Programm aufgeſtellt worden: Am 24. Juli, Mittags 
7,2 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung; Nachmittags: Empfang der 
Wehrmänner auf den Bahnhöfen, Vertheilung der Quartierbillets ꝛc. 
Um 5 Uhr: Sitzung des Verbandsausſchuſſes; von 8 Uhr an: Konzert 
und Begrüßungs⸗Kommers mit Geſangs⸗ und lheatraliſchen Auf- 
führungen im Geſellſchaftshauſe. Am Sonntag Mittag 1 Uhr: 
Hauptübung, um 2 Uhr gemeinſames Mittageſſen, um 4 Uhr Feſtzug 
und ſchließlich Volksfeſt im Burggarten, veranſtaltet vom Turnverein. 
Der Herr Oberpräſident v. Ernſthauſen wird zu dem Verbandstage 
erwartet. 

— Fünf Perſer) trafen heute aus Polen hier ein, um 
Deutſchland auf einer „Kunſtreiſe“ zu durchziehen. Die ſonnenver⸗ 
brannten Söhne des Morgenlandes ſind nämlich im Beſitze mehrerer 
dreſſirter Affen, die ſie öffentlich zur Schau ausſtellen. Die Hoffnun⸗ 
gen der Perſer, von denen übrigens nur einer der deutſchen Sprache 
einigermaßen mächtig iſt, wurden aber inſofern zu Waſſer, als ihnen 
die hieſige Polizeibehörde das Umherziehen ohne Gewerbeſchein unter⸗ 
ſagte. Im Gefolge der Truppe befindet ſich auch eine Perſerin, eine 
ältere Perſon Namens Sarah Kaſcha Aslana, welche die Länder be⸗ 
reift, um die Mildthätigkeit der Chriſten anzurufen. Sie iſt nach 
einem Atteſte der Geiſtlichkeit der perſiſchen Stadt Urmila die Wittwe 
eines in Kurdiſtan verſtorbenen Predigers des chaldälſchen Glaubens, der 
bei ſeinen Lebzeiten viel für die Armen gethan hat und ſogar auf ſeine 
eigenen Koſten eine Kirche erbauen ließ. Er hinterließ beträchtliche 
Schulden; außerdem wurden durch ſeinen Tod mehrere unmündige 
Kinder vaterlos, für deren Unterhalt die Wittwe nicht allein zu ſorgen 
in der Lage iſt. Um die Schulden ihres Mannes decken und ihre 
Kinder ernähren zu können, appellirt die perſiſche Predigerswittwe an 
die Menſchenfreundlichkeit der Chriſten des Oceidents. Die Polizeibe⸗ 
hörde verbot jedoch auch ihr das — Betteln, denn vor dem Strafge⸗ 
fege iſt ſelbſt eine hülfs bedürftige Perſerin nicht ſtraffrei. Der Ge⸗ 
ſellſchaft wird wohl nichts weiter übrig bleiben, als ihr Glück in 
anderen Ländern zu verſuchen. 

— (Konkurs.) Ueber das Vermögen des hieſigen jüdiſchen 
Kaufmanns S. Weinbaum iſt am 12. d. Mts. der Konkurs eröffnet 
worden. Wie dem „Geſ.“ von hier geſchrieben wird, betragen die 
Paſſiva 100 000 Mk., die Aktiva dagegen 50 000 Mk. Es iſt 
alſo eine Unterbilanz von 50 000 Mk. vorhanden, und dabei war 
Herr Weinbaum ſeit ca. 2 Jahren hier etablirt! 

— (Die „Liedertafel“) wird ihre Geſangsübungen bis 
zum 6. September er. ausſetzen. 

— (Theater.) Das Pariſer Sittenbild „Frou⸗ Frou“ 
von Meilhac, welches geſtern im Sommertheater zur Aufführung ge⸗ 
langte, iſt ein Pendant zu Dumas' „Cameliendame“ und ſtimmt eben⸗ 
ſowenig wie dieſes Drama mit unſeren Begriffen von Moral und 
Sitte überein. Meilhac iſt in der Anwendung theatraliſcher Effekte 
nicht weniger ſkrupelös wie Viktorien Sardou oder Dumas. Daß die 
Heldin ſtirbt, kann nicht überraſchen; aber ſogar ein Knabe erſcheint 
auf der Bühne und auch ſonſt verſchmäht der Verfaſſer von „Frou⸗ 
Frou“ kein Mittel, um Neues und Plkantes zu bieten. Die Ueber⸗ 
ſetzung ins Deutſche macht Herrn E. Mauthner alle Ehre. Der 
Stil iſt fließend, wenn auch nicht ganz frei von Einſeltigkeiten; die 
großen Seenen find ſorgfältig ausgearbeitet. — Die Darſteller waren 
bemüht, ihr Beſtes zu leiſten. Mit voller Hingebung ſpielte Frl. Bens⸗ 
berg als Gilberte („Frou⸗Frou“). Alle Nuancen ihrer Rolle wußte 
fie prägnant zum Ausdruck zu bringen; in den hochdramatiſchen 
Szenen war ihr Spiel in Ton und Wort von leidenſchaftlicher Verve 
und ergreifender Wirkung. Auch Herr Ottbert (Henri don Sartorys) 
ſtand auf der Höhe ſeiner Aufgabe. Anerkennung verdienen ferner Frl. 
Fiſcher (Louiſe), deren Darſtellung ſich durch Lebenswahrheit aus- 
zeichnete, und Herr Haack (Brigard), welcher einen Kavaller comme 
il faute abgab, als Vater zweier erwachſener Töchter jedoch zu 
jugendlich ausſah. Zu dem guten Ausfall der Geſammtdarſtellung 
trugen auch Frl. Bendel (Baronin von Cambri), ſowie die Herren 
Mauthner (Graf v. Valtreas) und Bach (Baron v. Cambri) bei. — 
Das Haus war mittelmäßig beſetzt. 

— (Dieb ſtahl.) Ein Dienſtmädchen ſtahl einem anderen 
Dienſtmädchen aus deren unverſchloſſenen Stube ein ſchwarzes Cachemir⸗ 
kleid, indem ſie den vorgeſchobenen Riegel an der Thür zurückſchob und 
auf dieſe Weiſe in die Wohnung eindrang. Die Diebin wurde von 
der Beſtohlenen betroffen, als ſie das Kleid trug. Letztere erſtattete von 
dem Diebftahle bei der Polizeibehörde Anzeige, worauf das unredliche 
Dienſtmädchen verhaftet wurde. 

— (Polizeibericht.) 

| 


Kleine Mittheilungen. 

Rieſa, 10. Juli. (Der von uns bereits gemeldete Unglücks⸗ 
fall in Leutewitz), bei welchem 4 Perſonen in einer Jauchengrube 
den Erſtickungstod gefunden, hat noch ein weiteres Opfer gefordert. 
Der Gutsbeſitzer Fehrmann, welcher noch lebend, aber betäubt 
aus der Grube gezogen wurde, iſt nunmehr ſeinen Leiden erlegen. 
(Auf eine furchtbare Weiſe) iſt der Lehrer 
Derſelbe befand ſich auf einer 


1 Perſon wurde arretirt. 


Treptow a. d. T. 
in Tückhude ums Leben gekommen. 


Fuhre Heu und, um von derſelben herabzuſteigen, ſtützte er ſich auf 


die Heugabel, indem er die Spitzen derſelben nach oben hielt. Durch 
Zufall gerieth er ins Stolpern und fiel in die Spitzen, ſo daß ihm 
dieſelben tief in die Bruſt gingen und das Herz durchbohrten. Der 
Tod erfolgte augenblicklich. 

Bonn, 12. Juli. (Die Afrikareiſenden Stanley und Dr. Peters) 
trafen am Sonntag hier zuſammen; beide verweilten zwei Tage in 
unſerer Stadt. Ueber die Verhandlungen iſt nichts in die Oeffentlichkeit 
gedrungen. 

Augsburg, 11. Juli. (Die internationale Ausſtellung von 
Maſchinen und Bedarfsartikeln) für Mühleninduſtrie wurde heute 
hierſelbſt eröffnet. 

Dresden. (Todesfall.) Der frühere Chefredakteur des „Dresdner 
Journal“, R. Günther, iſt am 11. d. M. in der Heilanſtalt des 
Dr. Pierſon in Pirna, wo er ſeit Jahresfriſt Geneſung von ſchwerem 
Leiden ſuchte, geſtorben. 

Koburg, 8. Juli. (Ein aufregender Vorfoll) trug ſich vor⸗ 
geſtern Abend in dem zum Schützenfeſte hier ſich aufhaltenden „Circus 
Holzmüller“ zu. Ein Neger produzirte ſich mit einem etwa 12jährigen 
Knaben, den er — während er ſich mit den Füßen hoch oben an 


der Spitze des Cireusdaches an zwei Ringen feſthielt — mit ſeinen 


Zähnen an einem dem Knaben um die Lenden geſchlungenen Gurt 

packte und, ohne Hilfe der Hände in der Schwebe haltend, im Kreiſe 
drehte. Schon neigte ſich die Produktion ihrem Ende zu — da 

durchzitterte ein hundertfacher Schreckens ſchrei die Luft: der Riemen, 
den der Knabe um den Leib trug, war geplatzt und der Knabe hinab 
in die Manege geſtürzt, aus der er bewußtlos und blutend hinweg⸗ 
getragen wurde. 

Wien, 12. Juli. (Ein Kuß.) Als vor einigen Tagen der 
Profeſſurs⸗Kandidat Alfred ng und fein Freund, der Privat: 
beamie Ludwig Schwendt, vom Prater über den Franz Joſephs⸗ 

Quai gingen, ſahen ſie von Ferne ein junges Mädchen, das 


träumeriſch in den Donaukanal blickte. Beide waren ſofort in 
ihrem Urtheil darüber einig, es ſei dies das ſchönſte Mädchen, 
das ſie je geſehen. Als ſie in deſſen Nähe kamen, verſperrten ſie 
ihm den Weg, und Einer von ihnen hatte den Muthwillen, das 
Mädchen zu umarmen und einen Kuß auf ihre Lippen zu drücken. 
Die junge Dame ſtieß einen Schrei aus, der aber in dem Wort⸗ 
gefechte verhallte, das gleich darauf durch die Intervention zweier 
Ehemänner, die am Arm ihrer Gattinnen hinterher gegangen 
waren, entſtand. Dieſer Kuß hatte zur Folge, daß gegen Getzoff 
und Schwendt von dem ſtaatsanwaltlichen Funktionär in ſtrenger 
Auffaſſung eine Anklage wegen Uebertretung der öffentlichen Sitt⸗ 
lichkeit erhoben wurde. Heute fand hierüber vor dem Bezirksge⸗ 
richte Alſergrund die Verhandlung ſtatt. Der Vertheidiger der 
beiden Angeklagten, Dr. Winternitz, hatte Gelegenheit, ein kleines 
Eſſay über den Kuß frei nach den populärſten Dichtern zu geben; 
er machte geltend, daß das Benehmen der Angeklagten wohl gegen 
den Anſtand, aber nicht gegen die Sittlichkeit verſtoßen habe. Der 
Richter ſah in dieſer Umarmung, ſo unberechtigt ſie war, noch 
immer einen Kuß in Ehren und ſprach beide Angeklagte frei. 

Ans Chile. (Das ewig Weibliche zieht ...) In Santiago 
find männliche Schaffner ſeit ewa 3 Jahren abgeſchafft und ſämmtlich 
durch Schaffnerinnen erſetzt worden. Seit dieſer Zeit haben die Ein⸗ 
nahmen der Geſellſchaft bedeutend zugenommen!! In Valparalſo, 
wo der Pferdebahnverkehr noch bedeutender iſt, als in Santiago, ſind 
auch nur Kondukteuſen in kleidſamer blauer Uniform mit großem 
Strohhut zu ſehen. 


(Eiſenbahnbillette mit Annoncen) find feit 
einiger Zeit auf den norditalieniſchen Eiſenbahnen eingeführt. Die 
Billette ſind zu dem Ende auf der Rückſeite mit einem Täſchchen 
verſehen, in welchem ſich ein aus dünnem Papier hergeſtellies Zei⸗ 
tungsblatt befindet. Daſſelbe enthält in Form von Annoncen zahl- 
reiche Nachrichten über die Hotels, Sehens würdigkeiten ꝛc. der⸗ 
jenigen Städte, auf welche das Billet lautet. Das Blatt enthält 
vierzig Abtheilungen, deren jede zur Aufnahme einer Annonce 
beſtimmt iſt. Fur den Raum der einzelnen Annonce iſt der Preis 
auf vierzig Franes für je zehntauſend Blätter feſtgeſetzt, ſo daß, 
wenn das ganze Blatt bedruckt iſt — was faſt ausnahmslos 
der Fall iſt — die Eiſenbahn auf je zehntauſend Billets die 
hübſche Nebeneinnahme von eintaufendfehshundert Franes erzielt, 

(Der älte ſte Menſch in Amerika) lebt im Staate 
Louiſiana und ift ein geborner Holländer. Er wurde nach Aus- 
weis ſeines Taufſcheins im Jahre 1760 geboren, zählt ſomit 125 
Jahre und etliche Monate. Zur Freude feiner zahlreichen Namens» 
rg fei noch erwähnt, daß dieſer „älteſte“ Menſch — Meyers 
heißt. 


Für die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Zborn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. Juli. 


148815 . 86. 
Fonds: abgeſchwäch !. 
Ruff. Banknoten x 198 197—75 
Warſchau 8 Tagge 197—80| 197—60 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 101—70| fehlt. 


Poln. Pfandbriefe 5%, z 
Polu. Liquidationspfandbri⸗ſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 
Poſener Pfandbriefe 4% 
Oeſterreichiſche Banknoten 
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Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 119 —50| 150-50 
Septemb.⸗Oktob. 1 151—50| 152 
loko in Newyork 88 —50 88 
Roggen: loko 130 130 
Juli-⸗Auguſt 12850128 
Septemb.-Ottob. 13050 130—25 
Oktob.⸗Novemb. F 131 130—75 
Rüböl: Juli⸗Auguſt. ER 42— 800 42—90 
Septemb.⸗ Oktober } 42—80 42—80 
Spiritus: lofo 3 37—500 37—50 
e RR en 37—40 37—40 
Auguft-September . g 37—60 37—60 
Septemb.⸗Oktober . 38—40| 38—40 


Reichsbant⸗Distonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 14. Juli. Getreidebör ſe. Wetter: Ziemlich heiter. 
Wind: Nordoſt. 

Weizen. Bei ruhiger Stimmung ſind zu unveränderten Preiſen ca 300 
Tonnen Weizen gehandelt. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 127pfb. 155 
M für polniſchen zum Tranſit bunt 124 5pfo. 134 M, hellbunt beſetzt 
126pfd. 131 M. hellbunt 122pfd., 123pfd. 134 M.. 126pfb. 136 M, 1278; 
pfd. 139 M. per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit hell ausgewachſen 
Iilpfd. 112 M., bunt krank 116pfd. 119 M. per Tonne. Termine Juli⸗ 
| 187 M. Br. und Gd, Septbr.⸗Oktober 137 M bez und Br., 
136 50 M. Gd., Okt⸗Novbr. 137 M. bez., April⸗Mai 143 M. Br. 142 50 
M Gd. Regulirungspreis 137 M. Gekündigt find 50 Tonnen. 

Roggen blieb in Tranſitwaare ohne Handel Inländiſcher erzielte unver⸗ 
änderte Preiſe. Bezahlt ift für inländiſchen 121pfd. 122 M per 120pfd. per 
Tonne. Termine Sept⸗Oktober 119 M. Br., 11850 M. Gd., tranfit 96 50 
M. bez Regulirungspreis inländ. 123 M., unterpolniſch 94 M., tranfit 
93 Mark. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter⸗ 112 M. per Tonne bez 

Rübſen unverändert, inländ Winter⸗ roth beſetzt 183 M., beſſere 188 M., 
feiner 190 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus 37,25 M. Gd. 


Königsberg, 14. Juli. Sp iritusbericht Pro 10,000 Liter pet 
ohne Faß. Loco 39.00 M. Br. 38,75 M. G, 38.75 N. bez, pro Juli 89,00 
M. Br. 38,75 M. Od., 38,75 M. bez. pro Auguſt 39,00 M. Br., 38,75 M. 
Gd. —.— M. biz vıo September 39.50 M. Br., 39,25 M. GD, —.— 
M. bez, pro Oktober 40,00 M. Br., —.— M. Gd. —.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 15. Juli. 


Barometer Therm. 
mm. 00. 


St. 


14. 2hp| 755.9 22.4 8 7 
10hp 752.3 16.3 8 8 
15 6ha 749.4 17.1 8. 9 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Juli. 0,80 m. 


(Süd norddeutſche Verbindungsbahn (Reihen 
berg⸗Pardubitz) 5 pCt. Eiſenbahn⸗ Prioritäten 
IV. Emiſſion von 1875 (Gold.) Die nächſte Ziehung findet 
Ende Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3%, pCt. bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. 
pro 100 Mark. 


* 


REN 
eute früh 9%, Uhr verſchied 
plötzlich am Gehirnſchlag 
mein lieber Mann, unſer guter 
Sohn, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann 


Oskar Neumann 


im 37. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn, den 15. Juli 1886. 
Die Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
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eute früh um 7 Uhr entſchlief 

ſanft zu einem beſſeren Leben, 

75 Jahre alt, mein lieber Mann, 

unſer Vater und Großvater, 
der Beſitzer 


Samuel Krüger 
zu Penſau, welches tiefbetrübt 
anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Penſau am 15. Juli 1886. 


— —— ß ͤ n U—ÿ 


Bekanntmachung. 

Zu den bevorſtehenden Uebungen des 
Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
in der Zeit vom 19. Juli bis 10. Auguſt 
und der 8. Infanterie⸗Brigade vom 6. 
reſp. 12. bis 19. Auguſt er. find außer 
Quartiere für Mannſchaften auch Stadt⸗ 


quartiere für mehrere Stabsoffiziere, 


Hauptleute, Lieutenants, Geſchäftszimmer 
(Bureaus) und Pferde erforderlich. 

Wir erſuchen die Hausbeſitzer auch 
Miether, welche geeignete Lokalitäten 
hierzu gegen Entſchädigung herzugeben 
geneigt ſind, dieſes bis zum Sonnabend 
den 17. d. Mts., Vorm. in unſerem 
Einquartierungs⸗ Bureau anzumelden, 
auch wollen diejenigen Hausbeſitzer, 
welche die Einquartierung nicht ſelbſt 
halten können, bis zu gleicher Friſt an⸗ 
geben, wo die ihnen zukommende Ein⸗ 
quartierung ausgemiethet wird, damit 
die Billete dahin ausgeſtellt werden 
können. 

Thorn, den 14. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 16., 17., 28., 29. und 30. d. M. 
findet in dem Terrain öſtlich der neuen 
Schießſtände bei Fort VI das Schießen 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Terrain iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird hiermit noch beſonders 
gewarnt. 

Thorn den 13. Juli 1886. 

Bensch, 
Major und Bataillons⸗ Kommandeur. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band VII Blatt 19B auf den Namen 
der verehel. Maſchinenhändler Wanda 
Pfanne, geb. Kuehlmann, welche mit 
Heinrich Pfanne in getrennten Gütern 
lebt, eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 


am 26. Auguſt 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Lerminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,54 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,0320 Hektar zur Grundſteuer, zur 
Gebäudeſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 4. Juni 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


ariols Halbverdeckwagen, 
K Droſchken, Doppelkaleſchen, 
Verdeckwagen, ein Kremſer 
für 8—10 Perſonen, für Hoteliers ſich 


ſehr eignend, um ſchnell zu räumen, 


zu . Preiſen verkäuflich 
Krüger's Wagenfabrik. 


— billig, baar oder Raten. 
Fabrik Weidenslaufer Berlin NW. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 

15. bis 30. Juli cr. 

in unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig⸗ 
keit der Liſte von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Friſt bei uns 
angebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

Thorn, den 13. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Am Montag den 26. Juli 


Vormittags 11 Uhr 
findet im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung ein öffentlicher Submiſſions⸗ 
Termin zur Verdingung der Arbeiten 
und Lieferungen für den Neubau eines 
Oekonomie⸗Gebäudes und Familien⸗ 
hauſes auf der Jakobs ⸗ Esplanade in 
folgenden Looſen ſtatt: 
Loos I. Erd⸗, Maurer⸗ 
und Asphalt⸗Arbeiten 27583,22 Mk. 
Loos II. Zimmerarbeiten 


inkl. Material 22776,56 Mk. 


Loos III. Steinmetz⸗ 
arbeiten inkl. Material 6792,51 Mk. 
Loos IV. Schmiede- und 
Eiſenguß⸗Arbeiten 9359,16 Mk. 
Loos V. Klempner⸗Ar⸗ 
beiten 4790,80 Mk. 
Loos VI. Lieferung von 
Hintermaurungs⸗ 
Ziegeln 42274,50 Mk. 
Loos VII. Lieferung von 
Verblendziegeln 14610,00 Mk. 


und 
Loos VIII. Lieferung 
von gelöſchtem Kalk 5652,00 Mk. 
Bedingungen pp. liegen im Büreau 
der Garniſon⸗Verwaltung zur Einſicht 
aus. 
Thorn, den 10. Juli 1886. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Auswärtige Biere, 


Erdbeer⸗ und Pfirſich⸗Bowlen, 
warme Speiſen (auch '/. A 
zub. durch einen Koch), Roth⸗, 
Rhein⸗, Ungar⸗We in, ff. Qual., 
a 2 Mk. bei 


A. Mazurkiewicz. 


NB. Geſellſchafts⸗Eſſen ꝛc. in 
und außer dem Hauſe wird 
elegant u. ſchmackhaft beſorgt. 


g Nach der Saison! 
Tuche und Burktins, 


Anzugstoffe etc. 
zu Inventurpreisen 
Carl Mallon- Thorn. 


Dominliin Turzno 


p. Tauer hat in Wlelkolaka p. 
Schönſee 


250 Hammel, 


2%, Jahr alt, und 40 ebenſo alte 


Mutterſchafe 


zu verkaufen. 
v. Kaysiewiez. 


Starke Arbeitswagen, 


4zöllige vorräthig und billigſt bei 
S. Krüger. 
Mein Hausgrundſtück, 
vollſtändig neu, mit Garten⸗ 
land u. Bauſtellen, in welchem 
ich ſeit Jahren ein Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft mit Erfolg 
betreibe, beabſichtige ich krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Das Haus 
bringt jährlich ca. 1250 Mk. Miethe 
und befindet ſich in der Nähe von 5 
Kaſernen. J. Liedtke, 
Thorn, Bromb. Vorſt. I. L. 


Geſuch eine Wohnung von 4 bis 


A 


rin 


5 Stuben mit erforder: 
lichem Nebengelaß und event. kl. Garten 
in der Bromb. Vorſtadt. Referenzen 
mit Preisangabe sub M. 8. 8 bei 
Stachowski & Oterskl, Ecke Schul⸗ 
ſtraße, abzugeben. 


Um mein Sommerſtoff Lager gänzlich zu räumen, 
Anzüge zu 40 bis 50 Mark. 


golwetbuufs⸗Gekuuutuachung 


SORIUIOOE, Oberförſterei Kirſchgrund 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Am 23. Juli 1886 von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen im rn Gaſthauſe zu Tarkowo Hld. bei Gr. Neudorf (Halteftelle) 
Belauf Elſendorf Jagen 41 (Durchforſtung) 
17 Hundert Kiefern Stangen III. Kl., 8 Hundert Kief. Stangen IV. Kl. 
II. Belauf Kirſchgrund Jagen 97 (Durchforſtung) 
175 Stück Kief. Stangen III. Kl., 23 Hundert Kief. Stangen V. und 
IV. Klaſſe. 
| II. Belauf Neudorf Jagen 79 (Durchforſtung) 
330 Stück Kief. Stangen III. Kl. 
IV. Belauf Kroſſen Jagen 161 
197 rm. Kief. ar II. Kl., 230 rm. Kief. Reiſer III. Kl. 
Belauf froſſen Jagen 213 
225 Kief. 9 I. und II. 
V. Belauf Geehrt Jagen 223 
30 Stück Kief. Sohänme, 120 Stück Kief. Stangen L—II. Klaſſe. 
Belauf Seebruch Jagen 216 
15 Stück Kief. . 
Belauf Seebruch Jagen 175 
2 Stück Kief. Bauholz V. und III. Kl. 
Belauf 5 Jagen 236 
8 Stück Kief. ah V. III. K 
Belauf „ Jagen 261 
7 Stück Kiefern Bauholz V.—IIL Kl. 
Belauf 3 Jagen 260 
4 Stück Kief. Bauholz V.—III. 
Belauf ———— Jagen 245 
265 Stück Kief. Stangen III. Kl., 220 rm. Kief. Reiſer II. Kl, 130 rm. 
Kief. Reiſer III. Kl., 
ſowie 3700 rm. Kiefern Kloben aus den Beläufen Kroſſen, Seebruch, 
Grünſee öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
995 Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Eichenau, den 12. Juli 1886. 
Der Oberförſter 
von Alt-Stutterheim. 
® 


Oxısıew [IP dP 474 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich mein Lager in 


Wäsche-Artikeln, Weiss- 
waaren etc. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 


„ Kube, Elisabethstr. 87. 


auf 1 58 speziell Oberhemden, werden 
Bestellungen gut und billig ausgeführt. 
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JOHANN HOFF’ roncentriries Malgertraht für 


Sungenleidende, Eilen-Hal;-Choholade für Bleihlühtige. 


Wichtig für jeden Kranken. Die Nerven 
gekräftigt, das Blut erfrischt und verbessert. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benannten 
Johann Hoff ſchen Malzextrakt⸗Heilnahrungs⸗Präparate, Kgl. Kommiſſions-Rath, 
Beſitzer des Kaiſerl. Königl. Defterr. goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter 
hoher Orden und Hoflieferant der meiſten Souveraine Europas. Fabrik in Berlin, 
Neue Wilhelmstr. 1. 
Lugke b. Sorau, 6. Dezember 1885. 
Indem ich Ihnen für die erhaltene Senden von 34 Flaſchen Malzbier beſtens 
danke, nehme ich zugleich Gelegenheit, Ihnen mitzutheilen, daß bereits zum zweiten 
Male nach längerer Krankheit der Genuß Ihres vorzüglichen Bieres mir von weſent⸗ 
lichem Nutzen geweſen und meine Kräfte in einer Weiſe gehoben hat, wie es kein 
anderes Nahrungsmittel im Stande war, jo daß ich nicht umhin kann, allen Recon- 
valescenten Ihre ausgezeichneten Malzpräparate auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. 
M. v. Klaeden. 


Abbazia bei Fiume. 

Ich habe die Erfahrung gemacht, daß die Johann Hoff ſche Eiſenmalz⸗ 
Chokolade ein Präparat ift, daß von keinerlei Chokolade aus allen andern Fabriken 
erreicht, viel weniger übertroffen wird Dieſelbe iſt für nicht ſchwindſüchtige Blutarme 
vorzugsweiſe zu empfehlen, nur dürfen alsdann nicht noch andere Eiſenmittel gebraucht 
werden. — Der Erfolg des Genuſſes ift ein ſehr erfreulicher, die Wangen röthen ſich, 
ebenſo die bleichen Lippen und das blutloſe Zahnfleiſch. Die große Schwäche weicht 
und = bisherige Kranke fühlt ſich „wie neugeboren“; eine ſolche Empfindung ift un- 
bezahlbar. 


Prof Dr. Sporer, K. K. Protomedius, Königl. Gubernialrath. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner. 


JOHANN HoF F ', Ralz-Chokolade zur Sg 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


verkaufe ich ele 


Am Freitag, 16. Juli cr. 
ormittags II Uhr 
werde ich im Laden des Handſchuh⸗ 
fabrikanten S. Göôrskl hier- Culmerſtraße 
verſchiedene Portemonnaies, 
Handſchuhe, Taſchen, Bürſten 
u. ſ. w. ſowie ein Repoſi⸗ 
torium, Tombank u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. en 
2 


Gerichtsvollzieher. 


Krieger „ Verein 


Sonnabend den 17. d. M. 


Abends 8 Uhr 


pell 


im Sohumann'ſchen Lokale. 
Tagesordnung: 
Einweihung des Krieger⸗-Denkmals in 

Nakel. 
Thorn, den 14. Juli 1886. 
Krüger. 


Stadt-Theater Thorn. 
Berliner e ee, 
Freitag den 16. Juli cr. 


prienne 


Divor cons). 
en in 3 Akten von V. Sardou. 


!!Ermässigte Preise!! 


Ein H. Laden nebſt Wöhnung an 
der Mauer, ſowie eine ganz Fl. 
Wohn. zu verm. D. v. Kobielski. 
euſt. Markt 214 Wohn., 2 Tr., 
zu vermiethen. 
Gustav Fehlauer, 
Voedſetzungshalper iſt die Part.“ 
Gelegenheit Weißeſtr. Nr. 72 vom 
1. Auguſt cr. zu vermiethen. 
51. Wohn. für verh. ordentl. Arbeiter 


bei Freyer, Philoſophenweg. 
4 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen Gr. Gerber? 
ſtraße 271. Rudolph Thomas. 
ine Wohn., beſtehend aus 6 Zim. 
Pferdeſtall, Burſchengelaß mebf 
Zubehör, ift von ſogleich oder vom 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 250 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt⸗ 
Pferdeſtall vermiethet I. Krüge: 
1 freund. Wohn. v.3 Aim. n. Zubeb. 
v. 1. Okt. z. v. Coppernikusſtr. 21% 
ie herrſchaftliche ohnung, 
W. ⸗Etage, bee 755 iſt vom 
1. Oktober event. auch früher zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
J. Keil, Butterſtraße 98. 
Pau zan G 3 Stuben, send, 
auch zum Comptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen 
@ nen renonirte Wehe, 
1. Etage, 3—4 Zim. n. Zubeh. 
von ſofort oder 1. Oktober Ju 
vermiethen Kl. Gerberſtr. 74. 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 
Herren mit auch ohne Beköſtigung 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Gerbe“ 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhauſe⸗ 
j. m. J. n. Nab. a. Burihengelab 
i. v. 15. b. Ms. oder 1. n. Mt 
zu verm. Breiteſtr. Nr. 446/47, II. 
Im. 3. 3. b. Derechteſtr. 118, 22. % 
Se 119 {ff die II. Grage vom 


Oktober zu vermiethen. 


Robert Majewskl: 
1 möbl. Sim, n. Nab. u. Bu . 5 
v. 1. Auguſt z. v. ace 1 


1 freundl. möbl. Zim. n. Kab. v 27 
zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Tr. 10 


Täglicher Kalender. 


E 
1886. 8 
8 


September 


M. Ziegel. 


